
Zur Klärung
einer och unerklärten Szene

auf einem lateranensischen Sarkophage.
on DE WAAL

Auf einer Anzahl VO altchristlichen Sarkophagen tehen zwel
Szenen unvermiıttelt nebeneinander. Die eine, In ihrer Bedeutung
unbestritten, stellt das Quellwunder dar, WIe Moses nıt seinem

den Felsen schlägt und die Quelle hervorrufft, An der die
Juden In der üste ihren Durst en I] Moses X  9 In der nebenan
stehenden Szene ird ein Mann VON zwWe1 andern testgehalten,
und über die Bedeutung dieser Gruppen ist nach jJahrelangem
Suchen und aten noch nıcht 1mM Klaren

De KOossiIi, Bulletino 18063, Ö0, gyab Del der Erläuterung eines
emaldes In San Callisto olgende Erklärung : ‚„Nei sarcofagı
manı 11 STUDDO del Salvatore COn Pietro 11 gallo DE egge
quası Costante conglunfto quello de]l medesimo Pietro trascinato
in prigione aglı FOl OI la tede di Cristo, di Mose che DCI-
Cuote la pietra misteriosa irae l’acqua, 1imbolo Ofiftfrına
evangelica ella grazlia battesimale‘* Den (Gjedanken
weıter AdUus bel der Erklärung des Sarkophages VON Sankt Paul
(Museo erIist. de]l LLaterano No 104, RBull 1865, 76) ort Tügt sıch
unsern beiden Gruppen eine dritte hinzu, die Vorhersagung der
Verleugnung Petrus, und de KOSssi rklärt den Zusammenhang
der rel Szenen also : „Cristo predice Pietro la rıplice negazlione

la tutura termezza SUa jede; questa nNessa alla
alle persecuzlon|i, che in anO entano d1 abbatterla cCominciando
da]l g10rnO in che g]1 rel CONdUCONO Pietro 1n prigilone; Mose
CO SUA percoftente la pietra mister10sa DE trarne 11 ontie
1VO dell’acqua spiırıtuale, quel Mose S11] CUIH CAaDO in due ntich!]
veirı critto PETRVS
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ach de RossıIi stellt alsSoO die In rage sStehende Gruppe der
rel Männer: die Gefangennehmung eir1 uUurc die u  en in Jeru-
salem VOT, Mag INan Nun die erstie Gefangennehmung nach der
Heilung des Lahmen der Tempelpforte denken (A.G X 1—3
Supervenerunt sacerdotes el magistratus fempli et injecerunt IN
P0S (Petfrum ei Joannem) et posuerunt e0S IN custodiam,
vgl V, 18), oder die Gefangennahme UrC Herodes XL,
apposull, u apprehenderet et Petrum qQqUEM GUUM apprehendisset,
misıt In [)a die beiden Männer., welche die and
die Mittelperson egen, jüdische ützen iragen, ıll INan in ihnen
jüdische oldaten des magistratus templi oder des Herodes sehen,
W1Ie ja auch die en hre eigenen oldaten ZUT Bewachung des
(Gjrabes Christi enisan hatten (Matih.

Die Deutung de Rossi’s 2 dıie Gefangenneh nung eir1 UG

jüdische oldaten 1ST 1m Wesentlichen einstimmig VON den kathol
Archäologen adoptiert worden, ebensowtle die symbolische Deutung,
die er in die Doppelgruppe egie

Dagegen wurde VON nichtkatholischer eıte eine sich mehr
die Realität altende Erklärung auTfgestellt, die in beiden Szenen
Moses s1e a1sSO in der ersten nach 11{ Moses, X  9 ö—12, WI1IEe

in der USsStie Sin m11 seinem Wasser AUus dem Felsen
sprudeln ässt, und in der zwelıten „dıe Bedrängung Mose*‘‘ Urec
das aufrührerische olk (convenerunt adversum oysen eft Aaron,
ef versi In seditionem dixerunt Vers pert eIS Fthesaurum fuum
fFontem VIVaEe, ut atıatı cCesset murmuratıo Vers
Audite rebelles 2i increduli).

Diese Deutung, velche ZW @1 in demselben Kapıtel berichtete
Tatsachen AaUus dem Leben de Moses reiın historisch nebeneinander
geste SIC also jede symbolische Erklärung möglichst ablehnt,
bewegt sıch ja sıch durchaus 1mM (jeiste der altchristlichen uns
und ist NIC OSS allgemein VO  n den nichtkatholischen Archäologen
akzeptiert, sondern auch VonN einigen katholischen, auch VON W il-
pert der Erklärung de Rossi’s VOTrSCZOOCNH worden, und wurde
die „,Bedrängung Mose“‘ ZU terminus technicus Tür uUunNnseTeE Szene *).

L Malereıesn der atakomben Roms, 28R
SO De1l Fricker, Die altchristlichen Bildwerke 1m christl! Museum des

aterans
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Erst in neuester Zeit naft IC Becker in seiner vortreiflichen
Schrift:: „Das Quellwunder des Moses‘‘ eine andere Erklärung VOT->-

gelegt
In der Tat rheben SIich auch die Deutung AUs {[1 Moses
die ernstlichsten edenken ährend in jenem Kapıtel Moses

un Aaron CNSC verbunden erscheıinen, el das olk
tumultuiert, el mıiteinander in das (Gjezelt ireien, De1l-
den der Herr erscheint, el das olk versammeln und ihm
reden sollen, el das Strafurteil erhalten, r1 In unserer Gruppe
StEeIis NUr Moses auf, nıe mit ıhm Aaron, sSse1ine Bedrängung

teilen Allerdings liesse sich alur eine Erklärung in dem Be-
treben der altchrıistlichen uns iIinden, m1t möglichst wenigen
Figuren operieren ; aber ware ann N1IC auch eın einziger Jude
ausreichend SCWESCH Schwerer wieg das olgende edenken
Die beiden Männer, welche den Moses festhalten, tragen NIGC 1Ur

Judenmützen, sondern STeIis auch Soldatenkieidung, die Chlamys
und die entsprechende Fussbekleidung, un en ein Schwert
der e1te Man begrei aber NIC die rebellischen en
in Uniform auftreten, und noch weniger, immer gerade
MT ZWeIl Sind, und die „Bedrängung‘‘ dadurch ZU AUS=
TFÜC gebrac wurde, ass die beiden den Moses den Armen
festhalten Endlich erscheint ZUr WeglTührung aulı ZU ode
unsere Dreimänner-Gruppe als Pendant da kann nıcht Moses,
sSsondern L1UTr Petrus gedacht werden.

He eCKEr * S1e In der Mittelperson PeAKULS.:
seinen Begleitern Soldaten el halten eutlc den Mann in
der test ist keine eichte Berührung, sondern eNeTr-

gisches Anpacken. Der eine der beiden sieht dem a1sSoO Bedräng-
ten in den meIlisten Fällen sSchartf 1Ins Gesicht, dass dieser
in sichtbarer Verlegenheit zurückweicht. Die Kechte häufig 1m
Redegestus stellt den gleichsam Sıch verteidigenden V Der zweiıite
Bedränger spielt eine mehr nebensächliche Was dieser
Darstellung M1 en übrigen Sarkophagdarstellungen gemeinsam
1Sst und den Nerv der Szene bildet, Ist, ass der eine Begleiter dem
Apostel fest INS Gesicht schaut und dieser Vor diesem IC zurück-

Das Quellwunder des 0OSEeSs in der altchristlichen Kunst. Strassburgz
1909, 136
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weicht Ist der oment IM Leben des Peftrus, da iIhm Von em
Kriegsknecht IM Hof des Hohenpriesters das Wort INS (Gesicht DE=-
sagtl wird : K  , G!) IA}  eG) TW Y f Es 1St also Petrus IN der „De-
rängten Lage“ vorgestellt, die seiner Verleugnung UunmmıLLelibar n_

geht“ Auf 1497 versucht dann auch die innere Beziehung
dieser Szene mıf der des Quellwunders darzulegen.

Diese Erklärung ST NEeUu un ist ansprechend; 1st S1e auch
richtig, und 1ST Urc S1e ndlich die einzig zutreffende Lösung
der rage nach der Bedeutung der Doppelszene gefunden

SO ZUVersSICc  lıc dies (038 seiner Deutung behauptet („Die
aCcC leg überraschend einfach‘‘), rheben sich doch
1eselbe Bedenken Warum Ist Petrus immer zwischen WEel Sol
aten dargestellt, da doch die alte uns alle überflüssigen Friguren
vermeilidet * W arum ‚packen (1 oldatien den Apostel EeNECF-

9ISC an‘ ? Warum ist auch NIC eın einziges Mal die Magd
dem Apostel gegenübergestellt, Was doch die Szene we1it verständ-
licher gemacht hätte ” Und Wenn die Magd mi1t demselben
XL 5D n) UTOOV d den Apostel edrängt a  ( würde ihre altung
und Bewegung auch sein, w1e die der beiden Soldaten ? Das
»„„scharfe Anblicken‘“‘ und das Zurückweichen des postels VOT diesem
vorwuritsvollen Blicke omm auch keineswegs häufig VOÖI , WITr
würden zudem erwarten, ass das Ka  s C auch 1m (jestus des SoOl-
aten USdruc ände; aber dieser ass NUur in Verbindung mit
seinem (jenossen den Arm des postels. Und ndlıiıch

der Hahn, der be1l der Vorhersagung der Verleugnung nıe
fehlt und hıer doppelt Platze wäre? Und W as soll der Stah
1n der and des Apostels ?

Weıl Beckers Deutung mich 1im en Masse interessierte,
habe ich S1e Vor den Monumenten, zunächst 1m Museum des :B
terans, StUudier die Szene m1t nebenstehenden Szenen, die Haltung
und ichtung der Öpfe, die erschiedenheit der ewegung und
ellung verglichen, und da S1InNd meılne edenken NUur noch grösser
geworden. Immerhin bleibt ein Verdienst, sich unbefangen VON einer
VO  —x Beginn tendenz1!öÖös gesuchten Deutung abgewendet und eine
Erklärung gebrac aben, die sich streng d der aCcC hält

on in einer Besprechung VON B.’s „Quellwunder“‘ in der
1056) 1a ich aut die Darstellung aut dem SosS
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Jonas-Sarkophag hingewiesen, VonNn der (S 1306, Anm.) Telllc
sagt ‚„Abzusehen ist 1er VON jener einzigartigen Szene auft dem
Jonassarkophag. Die Szene ... hat mi1t der SO Bedrängnisszene
nichts tun und ist Tügt nınzu, bısher noch N1IC beiriedigend
rklärt‘

wirklich die Szene auft dem Jonassarkophag miıt der Be-
drängnisszene „nNichts tun“‘ haft, dari NIC ohne Weiteres
behauptet werden ; jedenfTalls sich der Mühe, urc eine
eingehendere Prüfung einer befriedigenden Erklärung womöglich
näher kommen.

Auf jenem Sarkophag 1mM christlichen Museum des Lateran No 119
einem der altestien römischen Sarkophage überhaupt Iindet sich

als eine ın siıch abgeschlossene und isoliert sSstehnende Szene eine
Darstellung in ZzZWEe]I Gruppen, VON denen die 1n unzweiftelhaftt
das Quellwunder wiedergibt *). (Obschon diese Partie des arko-
phags oft abgebildet worden ISt, geben WIr S1e doch nach
einer VO  — uUuns NECUu aufgenommenen Photographie). 1ın ste

Y Sn. Y  n

;

H. F D

-

Moses In T’unıca und Pallium : die ausgestreckfe Kechte mi1t dem
Stabe ass den ue AUuUs dem Felsen entspringen ; egiler1g langen
die durstenden uden, die hier unbedecktien Hauptes sind, das
rische Labsal aut Von dieser Gruppe Hre einen Baumstamm

ach Ficker, DIie altchristlichen Bildwerke 1m christlichen useum
des aterans, 60, No 119 Ssind ergänzt „Beine und hinterer eil des (je-
wandes des lIiınken uden, Kopf und echter Arm des liegenden u  en inks,
Kopi und das eın des echten, das Gesicht 0OSes ZUuU grössten eil und die
rechte Hand, die Öpie der hn tassenden uden, SOWIE die an des echten
Vgl die Erläuterung 62)
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mit einigen kurzen Zweigen geschieden erscheint ann wieder eine
Dreimänner-Gruppe, aber in wesentlich .lebhafterer ewegung, als
WIT S1E auTt den bisher erwähnten Sarkophag-Bildern der „Be-
rängung‘‘ sehen. Die Mittelperson, 1n Iunica und Pallium gekleidet,
ohne Stab In der Hand, VOIN in ach rechts gewendet, schreitet
eifrig vorwärts ; dıe beiden weit ausgestreckten Arme werden VON

ZWEe] ännern In gleich eiliger ewegung festgehalten, wobe!l der
Hintermann seine rechte and auft die rechte chulter der 1ttel-
DETSON gelegt hat Der vordere hält die and aut der rust, und

S1e dUuS, als ob die Mittelperson ihre and in den Armwinkel
desselben gelegt habe ; doch Mag mMan sich den inken ÄArm auch
ausgestreckt hınten den Vordermann denken Obschon alle rel Ööpfe
Sanz der teilweise ergänzt Sind, hat doch keiner VON ihnen eine
uUutze getragen '). die Ergänzung des Kopies e1ım Hintermann,
in seiner Wendung dem Zuschauer Z richtig 1St, und ob N1IC viel-
mehr se1in (jesicht der Mittelperson zugewendet WAär, ass sich N1IC
entscheıden Der erstie ist mi1t Iunica und Paenula, der zwelte mIT
Tunica und Chlamys bekleidet ; alsSO 11UT der eiztere iSst Soldat
reillc könnte bel der wenig sorgfältigen Ausführung das (jewand
auch das des ersteren eine Chlamys sein ; ann waren el
Männer Soldaten Bel keinem der dreien ist die Bekleidung der
Beine un der Füsse erkennen.

Es liegen mıithın mancherlei Abweichungen VO Schema der

„Bedrängung“ VOT, 1m Wesentlichen jedoch ist die Gruppe die=-
se  C auch hier, Ww1Ie auft en anderen Sarkophagen, schliesst S1e
sıich das Quellwunder des Moses Die lebhaftere ewegung
in allen rel Figuren schreiben WIr der grösseren unst-
lertigkeit des Bıildhauers Z der noch nach keiner Schablone dI-

beitete
ber Qanz NeUu un ügen WIr hinzu Sahz einzIg liegen

NUN, lang aut die Erde hingestreckt, ZzWe]1 Männer, auch S1e ohne
Judenmütze, el des Raumes iın kleinerer igur, welche
den Iinken UuSs der ausschreitenden Mittelligur umfifassen und test
halten Hinter ihnen erschemnt der KOopIf eines drıttien, ebentfalls

ass sowohl beim Quellwunder, als be1 der andern Szene die aut den
übrigen Sarkophagen ständigen „Judenmützen‘‘ noch fehlen, 1St eın weiterer
Bewels für das hohe er unseres Bildwerkes
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der Erde legend gedachten Mannes. Der aut der Iinken elıte
räg die auf der echten Schulter beiestigte Chlamys ; aber Del
ihm W 1e De]l dem andern ist die Gewandung NIC estimm
(bloss I unica angedeutet. UVeberhaupt 1Sst Del allen Figuren
UNSeIeEer Gruppe die Gewandung 1Ur ZUu Teil sorgfältiger AaduS-

gearbeiıtet. Was beabsichtigen die Boden ausgesireckten
Männer

Wenn WIr ZUr Erläuterung 1im Nachfolgenden einige chrond-
ogisch welt auseinander liegende Stellen, auch AaUus historisch
techtbaren Quellen, bringen, handelt sıch hier den Äus-
TUC einer Empfindung, der nıcht dem Wandel der Zeit unter-
worfen Ist em wird eiıne Stelle die andere ergäanzen un CeI-
äutern.

In (jen AIX, wird rzählt, wWw1e Lot den beiden Engeln, die
ihm in Sodoma erscheinen, entigegengeht, und adoravit DTONUS IN
ferram et 1IXL Obsecro, domini, declinate IN domum pueri vestfrtı.

] Reg XXV, Cum vidisset Abigail avı procidi
avı facicem sSUam el ecidıit ad Dedes eIUS.

In Reg 9 D eilt die Sunamitis dem Elisäus enigegen,
CUMQUE venisset ad VIrum Deli IN montem, apprehendit pedes eIUS.

Bel aus XX VIIL, hne1lsst VON den Tommen Frauen,
denen der Herr nach selner uferstehung erschien : fenuerunt ypedes
eIuS, et adoraverunt eum

Luc AVIL, omm der VO Aussatz geheilte Samaritan
eSsus et ectidit IN faciem ntfe pedes eIUS, oratias Z

In der Confessio SE Cypriani (p ed Baluze, Venetlis (1758).
Aet LE TAOAAAÄETAL XPLOOXVOUGS, LVL \ENTWOL. KO  Y LE ÜTOTECELY

TOLC EUGEBEOLVOLY, LV OLXTELONGOWOL ; Det LE AL TNS "LouotivNG TWVY TOGOV
EOXUAT L, LU LLOU T00VONIN TNG SWNTOLAG. (Ich MUSS die Christen bitten
und mich den Frommen Füssen werfen, ass S1IEe sich meiner
erbarmen, und MUSS die Füsse der Justina umfTassen, dass SIE
melnes Heiles gedenke).

Aus den 1iae Sanctorum Del Sur1ius (ed Aug Taur.
seılen olgende Stellen angeführt :

ita Gregorii apae Mar PaS 202) aAXIMUS ad COr

revertens Ravennam petit et Jactavt FeNnNSUS IN media silice, cla
MaAans ECCAVL.
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cta Euphrasiae Virg Mar 282) Haec dicens DrO-
CL IN pavimentum fenensque pedes Abatissae IX

ı1ta Mariae Aegypt (April ö3) Haec audiens DrO-
ternit ef apprehendit pedes eIUS dicens CH.  I Iacrimıis 7 91)
pedes RIUS contingens CH  S Iacrımıis deprecabatur, f oraret DTO FC-
clesia.

In den cta Clementis D Ancyr. (Januarii, 580) Pueri
CUM ab (Martyre) IsJUNgT AON sustinuerint, 1DSOS humı deji-
Ccientes el ambobus MANıDUS pedes ıTlıus amptectentes, NON DrIUSs di-

PNSE Vitae Inem acceperil.miserunt CUNM, QUUM UNUSQUISQUE . .
ıne Erklärung und Bestätigung bieten einige Sarkophagszenen,

zunächst jene, die Verstorbenen, tief vorübergebeugt, die Füsse
des Herrn umklammern, eın onädiges Urteil erbıtten Dann
in den Szenen der Auferweckung des I5aZarus die artha, weilche
knieend, zuwelılen auft den en hingestreckt, die FÜüSsSe Jesu
ammer uch die Trau des Jairus wIird den Füssen des
Herrn dargestellt, w1Ie S1e dıe Wiedererweckung ihres Kıindes
hıttet Vgl auch Le Jant, Sarcophages d’Arles pl VII

Aus dem esagiten erg1bt SiCH SA LEL videnz, ass die en hıin-

geworfienen Männer auT uUunserem Sarkophage der Mittelperson eiıne
Danz besondere Verehrung bezeugen, ohl auch eine demütige und herz
IC aussprechen, die dann tür den Enteilenden in gehen
würde, be]l ihnen bleiben [)as (janze 1St eine äusserst

bewegte Gruppe voll eben, der 1n dieser Beziehung aum eın
anderes altchristliches wer die eıte geste werden kann.
Wie weIit aber der Meister dieses Sarkophags innerer ErTassung
seines Gegenstandes die spätern, nach dem Schema arbeitenden
„Künstler“‘ überragte, eın Blick aul die anstossende Szene,
der Auferweckung des Lazarus, eine in geistigem Schauen ertasste
KOmposition, die Dahlz w1e bel unserer Szene die achahmer
ZU einer Magerch und stereofypen Gruppe zusammenziehen.

Vergleichen WIr UNSCIC Doppelgruppe m1t der des Quellwunders
und der „Bedrängung‘“‘ auft den andern Sarkophagen, wird Nan

die aut dem Jonassarkophag als den roftotiyp ansehen müssen.
Die Nachahmer en die en liegenden Männer, VOTI allem,
we1l S1e TÜr dieselben keinen atz hatten, Tortgelassen und sich
m1t den beiden, welche die Hauptfiigur festhalten und m11 ihr
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Torteilen, begnügt Dass ann auch die ewegung der
rel abgeschwächt wurde, War gleichftalls ÜF die Raumverhält-
n1ıSse gebofen ; aber Wenn in der Haltung und Stellung der aup
DerSon noch me1istens der durc  1C  9 davon ZU eılen,
weIlst zudem der Stab in ihrer Haäand, der auf dem Jonassarkophag
e auf die Reise hın Zum richtigen Verständnis der Doppel-

Quellwunder „Bedrängung“ mMusSsen WIr also auftf das
rigina auft dem Jonassarkophag rekurrieren und Tür dieses die
Erklärung suchen.

[)a S51l NUN zunächst endgültig die Deutung auTt die Bedrängung
des Moses Urc die rebellischen u  en in der W üste tlort ber
ebenso wiıird auch de Rossi’s Deutung auft die Gefangennahme Petri
Urc die Soldaten des Synedriums hinfällig.

Und doch nötigt die Parallele dem Quellwunder der
Annahme, ass die Mittelperson der Apostel Se1 Wir w ollen die
Erklärung einiger Archäologen Iterer Zeit nıcht unerwähnt lassen,
die in der ersten Szene das „Quellwunder“ Petri IM mamertinischen
erker, in der zweiten die Flucht des postels durch der
beiden VOonN ihm bekehrten und geftauftften Soldaten Processus un
Martinianus sehen. Es müÜüss{ie eben zuerst der Vordersatz bewlesen
werden, ass In der zweıten Hälfte des Jahrhunderts, AUS welchem

Sarkophag stamm({, die Legende VON der Gefangenschaft
eir1 1mM mamertinischen Kerker sSschon bestanden habe

Neuerdings hat Marucch!ı! in dem Prachtwerk „I monument!
de] Museo Cristiano Pio Lateranese‘‘ (Milano auft die
olgende Deutung gegeben Rappresenta la MOrie avvenuta nel
deserto egli esploratori mandati da Mose ad ISpezilonare la terra
di Canaan. Adue rel che stanno in piedi Tianco dı Mose
ebbero (i10Su@ ale che soli Ira questii esploraftori IuronoO F1S-
parmlati dal gyastig0 (Numeri AIV, Aber aiIum enn die
ewegung des Entelilens be] Moses und seinen begleitern ” Und

umfassen, mit aufgerichtetem Oberkörper, die Tel en
die Füsse des Moses ” Die Erklärung ist Tast ebenso verunglückt,
als WEenNn Jemand hler dıie Verklärung auf { habor sehen wollte,
oben Christus zwIischen Moses un 1aS, en die rel Apostel

Neuestens hat Obermann, e Oud-Christelyke Sarkophagen
hun Godsdienstige Beteekenis, s’Gravenhage, 1911 auft Z
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1206 und 140 unsere Szene berührt ; CT sS1e  au allen Darstellungen
der „Bedrängung‘‘ ın den beiden Begleitern nıcht uden, NIC
oldaten, sondern „„Reisende‘“‘, „Männer 1mM Reisekostüm‘‘, IN kurzer
eidung und rundem Hut, Sinnbilder der nach den assern des
himmlischen refriger1ums dürstenden Verstorbenen, die den Moses-
Petrus nıt ihrem (jebete (Gjewalt antun, dass iIhr Verlangen be
rledige, WwWI1Ie enn auch in der anstossenden Szene des ue  n
wunders sinnbildlich WIr  IC geschieht. Und ebensolche Keisende
S1e ST in den rel en liegenden Männern, die nach den
assern der Seligkeit dursten, und l erinnert das Schriftwort
„Das Hıiımmelreich leidet Gewalt, und 1U die (jewalt brauchen,
reissen SicHh®“. Im (Gjrunde 1ST also auch ıihm
unsSsere Szene eine „Bedrängung des Moses‘‘, und die Männer
en bıtten flehentlic Wasser, während die neben Moses
stehenden m1 Gjewalt Wasser erzwingen. Allein die beiden neben
OSes-Fe{irus stehenden Männer sind Nun einma!l doch (mehrfach
m11 dem chwerte der eıte bewaffnete) Soldaten, w1e die
Paralleifiguren be1l der Vorführung Christi VOT Pılatus beweisen,

auch dıie eigenartige Fussbekleidung die gleiche IST, wI1Ie Del jenen.
S E1 daran erinnert, ass WITr unserem uisaize dıe eDer-

chrı{ft gaben LU Klärung einer noch uner  arten Szene‘“; WEeNnNn

WIr alsoO nachstehend, auft run der vorhergegangenen Erörterungen,
eline Deutung der gyanzcn Gruppe versuchen, WITr NC amı
„vollständig restlos‘‘ elne „definitive Erledigung‘“‘ erreicht en

Wollen die egleiter eir1 asselbe, Was die en AdUuS-

gestrecKtien wollen OIlg der Apostel dem ihm voraneilenden
nach, während der andere, in der gleichen Absıcht m11 denen
der Erde, - ıhn zurückhalten ıll Dieser zweılte ist eın Soldat
legt S die and auft die CANulter etr1, aul dass ihm N1IC ent-
flıehe ? Ist der erstie vielleicht eın ngel, dem der Apostel in
Eile OIgT, möge ihn nun 1e oder (jewalt zurückhalten wollen

Das ALegen der Hand, zuma der achen and auft die chulter hat
NıIC notwendig die Bedeutung eines Gewaltaktes W iederholt legt der
(jatte der Gattin, und umgekehrt, die an aufi die Schulter Auf einem Sa!-
kophage Arles (Le Blant, pl ist der Sündentall 1mM Paradıiese dar-
gestellt ; hinter dam sSte der Engel und legt ihm die and auft die Schulter,
„offenbar ihn Aus dem Paradıese hinauszuweisen‘“. Bel en Szenen der
„Bedrängung“ legt der Soldat die Hand N1IC aut diıe Schulter, sondern auf
den Arm des Moses-Petrus.
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Diese Fragen müssten hre Antwort, und die Gruppe müsste
hre Erklärungen tIiınden in einer Nachricht AUS dem en des
postels.

ber Iindet sich denn in der Apostelgeschichte eine Szene
erzählt, die hıer ZAIT Darstellung gebracht worden wäre ? [)a ann
ur die Stelle XII, 17 in eirac kommen, Petrus 1E den
ngel aus dem Kerker des Herodes befreit, den 1m (jebete VeI-

sammelten Gläubigen seine Rettung rzählt el 11 In
altıum [0cCum ; die oldaten werden nächstien Morgen verhört
und aul Beiehl des Herodes hingerichtet. Es ware alSO hier der
SCHLE er Von den Seinen dargestellt : Petrus hat keine Zeit

verlieren ; INUSS noch In derselben ac Tort AUSs Jerusalem,
Devor Herodes VON sSseinem Verschwinden AaUus dem Gefängnis un
rhält, während die Seinen ihren Hirten, den SI E wunderbar wieder
ernhnalten aben, be]l sıch ehalten möchten Der ngel]l aber,
der den Apostel beifreit hat, und einer der oldaten, die ihn hatten
bewachen mussen und die eın unverschuldet traurıiges Schicksal
traf, werden hinzugefügt, den vorhergehenden Vorgang mit der
Szene der Flucht verbinden, eine genlale Verschmelzung zweiler,
aber CNLC zusammengehöriger Szenen, die der en uns wenig
rem IST W1e der Neuern Das Ereignis WäarTr für die Römer

bedeutsamer, als amı die apostolische Tätigkeit eir1ı on

Jerusalem nach Kom wanderte *).
ber wIie, WenNn auch der Vvordere Begleiter ein Soldat Wwäre,

Petrus also auch hıer VON e 1 oldaten begleitet würde amı
kämen WIr ann den spätern Darstellungen wesentlıch näher, welche
Urc die „Judenmützen‘“ dıe oldaten als die des Herodes charak
terisieren, Zu Hinweis aber auft die Flucht des postels IN alıum

Auft unsermlocum ı1hm einen Stab ZUT Keise ıIn die and geben
Sarkophag eilen die beiden ächter zugleich mIt dem Apostel

In dem dem 1INus zugeschriebefien Acta eifrı drängen umgekehrt
die Gläubigen selber den Apostel, sich verbergen und sich dem eıle der
Seinen erhalten Aber 1ese cta reden VOIN der Flucht eir1 AUSs dem
mamertinischen Kerker in der Verfolgung untier ero Fine spätere eıit hat
den Abschied des Apostels auf dem Sarkophag ermo (Garucci, Storia
arte, in landläufigere, aber wesentlich abgeblassfte Oorm

9 Aass der ngel bärtig 1ST, waäare NIC auffallend, da auc spätere
uns bärtige nge ennt; alleın naCcC Ficker ist der Kopf ergänzt.
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Iord, teılen also seiıne Flucht ; aber indem der zweilte die and
auft e{rl CAuteEr legt, uUumMm ihn Testzuhalten, blickt der Gedanke
urCcC ass seine RKettung ihr Verderben sein werde ; SIE werden
dem ode IC entfliehen ;

Be1l unsSserer Deutung bleiben die Beziehungen dem ue  —
wunder, Ww1Ie der Vorhersage der Verleugnung In ihrem alten
estande ES sSe1 jedoch darauftf hingewilesen, ass Dr Paul Styger
in den „Christlichen Kunstblättern“ 1nz, 115 den Moses
be1l dem Quellwunder ablehnt, und ZWädärlr mit guten Gründen, und
AUSs apokryphen Petrus-  en ein Quellwunder des Petrus erweisen
möchte, wenn auch NıC die Legende VO ue 1m mamert1!-
nischen Kerker gedacht wird, wohin erst eine spätere Zeit die Er
zählung lokalıisierte, hnlich WIeEe S1E das römische Martyrıum des
Evangelisten ohannes nte portiam Latinam 11 xierte. Es ware ann
a1SO auft den beiden bekannten Goldgläsern das PETRVS hinzu-
gefügt, WwWI1Ie auft andern der Name esus, der Apostel und anderer
eiligen ; Ist nıcht der „nebelhafte‘ symbolische Moses-Petrus,
sondern der Apostel selber Weiterhin waren ann auch die beiden
oldaten NIC jüdische, Ssondern römische, Ww1Ie solche auch auft
den Reliefs des Konstantinsbogens m1t „Judenmützen“‘ erscheinen.

Von der zuimal 1re (jarrucci eifrıg gepflegten ymboli auft
den Monumenten sind WIr mehr und mehr in da Gebiet der geschicht-
lıchen Realitäten übergegangen, und ist hauptsächlich das Ver-
dienst protestantischer Archäologen, diesen Weg 7 zuerst eireten

en Und da geben WIFr denn auch tür die Szene, m1 der
sich dieser Aufsatz beschältigt, eın symbolisch gefasstes
Ereignis aufT, auf dem Jonas-Sarkophag in zw e1 ineinander
geschachtelten Szenen den uUurc den nge aUus der (:ewalt der
Gefängniswache befreiten und Vvon den schmerzbewegten Gläubigen
In Jerusalem IN ıle sScCheidenden Apostel sehen, der sıch IN
altıum locum Deg1Dbt, die Oldaten des Herodes ihn NIC fassen
können. Mit dieser Reitung eir1 AUus Todesgefahr gehört ann
auch die Darstellung durchaus in den Kreis der eschatologischen
Bilder

OD Wiılperts aie 224, m1T den Zzwel Soldaten, die den aron, VOIl
Moses. mıiıt dem Stabe gefolgt, Iortführen, WIr.  IC eiıne „Bedrängung‘“ darstellt,
ist eine hier nıcht eror  ernde Frage


